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Wiıe der J itel verrat, sıeht Vf dieser außerst lesenswerten Reflexionen 1m
Umbruch unserer eıt fruchtbare AÄnsätze für dıe Mission. Bischof St NEILL,
en Aus Schottland stammender Anglikaner. wirkte 1924— 45 1n Südindien,siıch für die Kınigung der evangelischen Kırchengemeinschaften einsetzte.
Späater War ın Genf und verschiedenen Fakultäten 1mM gleichen ökumenischen
Siınne tatıg. Seine offenherzigen und unvoreingenommenen Analysen verdienen
auch auf katholischer Seite, WIr mıt den gleichen Problemen rıngen, VeOI-
mehrte Beachtung.

Zürich Plattner
Nys, Hendrik, Le salut SUNS5 l’Evangıle. Etude hiıstorique et crıt1quedu probleme du «salut des nhıdeles>» dans la lıtterature theologiquerecente (1912—1964). du Cerf/Paris 1966; 2096

Ausgehend VO  —_ dogmatischen Daten dem unıversellen Heıilswillen Gottes;der Notwendigkeit des übernatürlichen Glaubens und der Zugehörigkeit ZUT
Kirche und der Tatsache, daß ine ungeheuer große Menge VOo  $ Menschen
außerhalb dieses Glaubens un! diıeser Kirche lebt (11) stellt sıch Nrs die Auf-
gabe, 1  ne historische und kritische Untersuchung dessen vorzunehmen, Was dıe
ITheologie iwa seıit CAPERANS Werk (1912) ZU Problem des Heıils der Nıcht-
christen erarbeıtet hat Eın solcher Beitrag ZUTE Jüngsten Theologiegeschichtemußte iın der Tat geschrieben werden, un: wırd INa Nrys dankbar se1ın, dafß

eın Buch vogelegt hat, welches hinsıchtlich der behandelten dogmatischenFragen ebenso instruktiv ist WI1e ın bezug auf diıe allgemeine Problematik der
Geschichtlichkeit und Veränderbarkeit der Theologie und der Dogmatik über-
haupt Nrs erortert zunächst die Theorie des expliziten heilsnotwendigen Minıi-
malglaubens und ın diesem Zusammenhang die Lehrmeinung VO  - den außer-
ordentlichen Heilswegen (17—99) Der eıl ist überschrieben: „Der gelebteGlaube auf der Suche nach seıner Selbstdarstellung (expression)“ 103—182).Dieser Abschnitt tührt Vo  b einem „personalıstischen“ Ansatz (Ö KARRER,OHM) einer transzendentalphilosophisch-anthropologischen Beurteilung VO  }
Freiheit, Glaube, „Natur“ MARITAIN, P bal  MS} MOuRrROUuxX,LUBAC, CONGAR, RAHNER, SECKLER). Ein eıl gıbt ine eN-
fassende Würdigung der NCUECTECN Dıskussionen (185—9237), und als Anhangfolgen noch resumıerende Studien über das ‚Extra eccles1iam nulla salus”, das
votum ecclesiae SOWI1eE uüuber dıe Notwendigkeit der Mission gerade In
Anbetracht der J hese VO  w den „q  o  n Christen“ (239—274 Die Bıblio-
graphıe bietet eıinen guten Überblick ber den internationalen Stand der For-
schung. Eine detaillierte Würdigung ist jer nıcht moöglıch. Im SaNzCch gesehenscheint mM1r die Arbeıt VO:  - Nrs die Entwicklung der Iheologie 1ın den behan-
delten Fragen schr klar und eindrucksvoll wiedergegeben haben. Die Auft
gabe War keineswegs einfach, denn War 1ne Füulle VO  - Vor- un Grund-
firagen miıtzuerörtern, das Verständnis VoO  - „Offenbarung“, Natur un
Gnade, Kırche un! Heıl, insbesondere die Position des Aquiınaten, das voLlum,
die Implikation, die sozlale Objektivation relıg10ser Erfahrung, der Glaube als
personale optıon fondamentale. Das uch zeıgt deutlich, daß eın Weg zurück-
gelegt worden ist, den 198028  — NUur noch nach VOIIl weıtergehen ann Dabei bleiben
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noch manche Fragen offen, dıe nach Neuhei/t un! Andershei£ des Christ-
lıchen:; nach der Notwendigkeit einer theologischen Sprachkritik un der dadurch
bedingten Forderung, eın weltliches Sprechen VO  e Gott, Kırche un! Glauben
ermöglıchen; nach den Problemen des Bösen un!: der Schuld als den Kealıtäten,
dıe den Hıntergrund tür jede Akzeptation VO  w „Religion" überhaupt bılden;
nach den humanıstischen und polıtıschen Implikationen des Problems „Heıl hne
Evangelium“ ; nach den Ursachen der Allergıe, dıe sıch einstellt, WL INa  b ein

harmloses Iheologumenon WI1E dıe tradıtionelle Unterscheidung VO' ordent-
lıchen und außerordentlichen Heilswegen AUuUS schr bestimmten Gründen und ın
einem unmilßverständlichen Kontext LICUH ınterpretriert Die bısherige theolo-
gısche Lehrentwicklung annn jedoch 1m Hınblick auf das noch Leistende LUr
iıne Ermutigung seInN. Das Buch VO  w} Nrıs darf Dogmatikern un Miıssıons-
wıissenschaftlern sorgfältigem Studium empfohlen werden;: ine deutsche Aus-
gabe erscheint MIr wuünschenswert.

Bonn Schlette
Perspectivas del Decreto «Ad Gentes> Sobre la actıyıdad mı1ısıonera
de la Iglesia Decimacuarta Semana Misionolögica Berriz, 19229
agosto 966 (Colecciön BerriIiz, 22) Mensajero/Bilbao | Apartado 73)
1967, 195

Das Gentro de Estudios Misıonoloögicos de Berr1iz legt hiıer die Reftferate der
DE Missı:onswissenschaftlichen Studienwoche 1966 VO  z Da darüber iın dieser
Zeitschrift ( l1 1967, {) berichtet worden ist, erübrigt sıch ine eingehende
Besprechung. Doch se1 auf folgende Referate besonders verwlesen, weıl ihr
theologischer Aussagegehalt beachtlich ZUFr Neubesinnung auf dıe Mıssıon der
Kırche beizutragen CIMAaS: FELIX Oz URTARÄN, Misıon escatologıa (77—
88) DOMENICO GRASSO, EI testımonı0 funcıon de la 1510 (99—107)
RAFAEL NzE ÄBUY, Las [glesias 70UENES, fuerza MUSLONETA de [a Iglesıa
K Glazık

Schulte, Heinrich, SA  ® Der Begınn. ine Hılisaktion für den christlichen
Orient Das Werk des Katholischen Apostolats, Lahn- Verlag/Lim-burg 1966; 240 S 12,50

est 1835, Rome, qucC saınt Vincent Pallotti eut le premıer Oontact VCC

l’Eglise chaldeenne catholique et connut SCS besoins spırıtuels et materiels.
s engagea alors Aans un!: actıon quı l’amena plus tard tonder L’Oeuvre de
]l’Apostolat Catholique. L’auteur, dıscıple ervent du iondateur, part des CITrCON-
stances concretes quı ont Inspıre L’attitude de Pallott:i POUI brosser tableau
des etapes PAaICOUTUCS pPar le mouvement unıoniste seın de l’Eglise chaldeenne
(nestorienne) du X VIe Jusqu’ä la fın du XIXe sı1ecle. out long de ce
histoire mouvementee, ”’auteur perd pas de VUuC le ontact maıntenu entre
Pallotti et les representants de l’Eglise chaldeenne unle, quelque minces qu ’ alento  D} les resultats 1SSUSs de CCS contacts

En realite L’interet du lLivre resiıde ans le recıt des evenements tragıquesquı ont accompagne la nalssance et l’affermissement du mouvement unıonıste
dans l’Eglise chaldeenne. est etonnant de constater travers quelles Cpreuvesde L’interieur et de V’exterieur les chretiens chaldeens ont dü maıntenir leur fo1
et leur fidelite ı’Eglise. Non seulement la fantaisie des SOUVETNCUTS turcs et
les intrıgues de chretiens PCU CONSCIENCIEUX, ma1ıs aussı la politique ecclesiastique
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